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WESERMARSCH. Gute Nachricht
für Privatleute, die Eigentümer
denkmalgeschützter Gebäude
sind: Sie können Preisgelder
gewinnen, wenn sie bei der
Pflege ihrer Denkmale Vorbild-
liches geleistet haben – falls da-
bei mit Handwerksbetrieben
zusammengearbeitet wurde.
Aber auch die ausführenden
Unternehmen werden mit einer
Urkunde belohnt.
Der Landtagsabgeordnete

Björn Thümler und die Bun-
destagsabgeordnete Astrid Gro-
telüschen (beide CDU) rufen
gemeinsam zur Teilnahme am
Wettbewerb für den „Bundes-
preis für Handwerk in der
Denkmalpflege 2020“ auf. Der
macht diese Anerkennung so-
wohl für Eigentümer als auch
für Handwerker möglich.
Bewerbungsschluss ist am 4.

Mai. Für Niedersachsen und
Sachsen wurde der Wettbewerb
vom Zentralverband des Deut-
schen Handwerks und der
Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz ausgeschrieben. Die Ei-
gentümer erhalten pro Bundes-
land Preisgelder in Höhe von
insgesamt 15000 Euro.
Neben den privaten Bauher-

ren und den Handwerksbetrie-
ben können sich Architekten
und Denkmalpfleger bewerben.
Darüber hinaus dürfen alle
Bürgerinnen und Bürger mögli-
che Preisträger vorschlagen.

„Handwerk ist kreativ“
Astrid Grotelüschen befürwor-
tet den Wettbewerb: „Er trägt
dazu bei, dass eine hohe Quali-
tät bei Restaurierungsarbeiten
an Kulturdenkmalen auch in
Privatbesitz noch ernster ge-
nommen wird. Unser Hand-
werk ist leistungsstark und kre-
ativ. Es stellt sich solchen be-
sonderen Herausforderungen
gerne.“ Björn Thümler, auch
Niedersachsens Minister für
Wissenschaft und Kultur, sieht
das ähnlich: „Denkmale zu
schützen und zu bewahren –
das bedeutet, Respekt vor Ge-
schichte, Geschichten und
Zeitgeist aus den Jahrhunder-
ten zu zeigen.“
Weitere Informationen zu

dem Wettbewerb gibt es im In-
ternet. www.denkmalschutz.de

CDU-Abgeordnete informieren

Prämien
für gepflegte
Denkmäler

WESERMARSCH/VECHTA. Junge
Menschen können nach ihrem
Schulabschluss neue Chancen
und Herausforderungen in ei-
nem Freiwilligen Sozialen Jahr
oder einem Bundesfreiwilligen-
dienst finden.
Darauf weist die Gesellschaft

Katholische Freiwilligendienste
im Oldenburger Land (KFWD)
hin, die 325 jungen Menschen
ab 16 Jahren die Möglichkeit
bietet, einen Freiwilligendienst
zu absolvieren.
Die KFWD bietet eine breite

Palette von sozialen Diensten
in ganz unterschiedlichen Ein-
satzstellen an. Neben der prak-
tischen Tätigkeit in einer sozia-
len Einrichtung gehört auch
die gesetzlich vorgeschriebene
Seminararbeit dazu. 25 Bil-
dungstage sind für ein volles
Jahr vorgesehen.

Pauschale wird gezahlt
Vermittelt und begleitet werden
die Freiwilligen vom KFWD-
Team. Wer einen Freiwilligen-
dienst absolviert, erhält eine
Taschengeldpauschale von 375
Euro im Monat und Urlaub.
Das Jahr wird in der Regel als
Vorpraktikum für soziale Beru-
fe oder Studiengänge aner-
kannt.
Weitere Informationen sowie

Bewerbungsunterlagen gibt es
bei dem Katholischen Freiwilli-
gendienst in Vechta unter
04441/872470 und per E-

Mail (info@kfwd.de).
www.kfwd.de

Katholische Freiwilligendienste

Vielzahl an
Angeboten für
Schulabgänger

Dabei war die Vorgabe der Politik
eindeutig: Zukünftig soll man von
der Hafenstraße kommend in die
Friedrich-Ebert-Straße abbiegen
und von dort über die Llodystra-
ße zur Marktstraße gelangen kön-
nen. Oder anders ausgedrückt:
Autos, Lastwagen und motorisier-
te Zweiräder sollen den Nordteil
der Fußgängerzone von Nord
nach Süd befahren können.
Doch wäre die Von-Süd-nach-

Nord-Variante nicht sinnvoller?
„Der Lieferverkehr, der in der
Fußgängerzone unterwegs ist, be-

fährt diese bislang von der Bahn-
hofstraße kommend in Richtung
Hafenstraße“, macht Baudezer-
nentin Ellen Köncke deutlich.
Das wäre zukünftig nicht mehr
möglich. Höhe Lloydstraße müss-
ten die Lieferanten mit ihren teils
großen Fahrzeugen dann nach
links in eben diese Straße abbie-
gen, um von dort über die Markt-
straße zur Hafenstraße zu gelan-
gen. Das wäre für sie umständli-
cher.
Die Verwaltung denkt deshalb

darüber nach, den gesamten Lie-
ferverkehr zukünftig von Nord
nach Süd, also von der Hafen-
straße in Richtung Bahnhofstraße
zu schicken. Doch möglicherwei-
se würden dadurch neue Proble-
me entstehen. Der Kreuzungsbe-
reich Friedrich-Ebert-Straße/
Bahnhofstraße/Hansingstraße
könnte dadurch zu einem neuen
Unfallschwerpunkt werden.

Mehr Unfälle?
Sollte man sich dafür entschei-
den, den Verkehr von Nord nach
Süd durch die nördliche Fußgän-
gerzone zu führen, so eine weite-
re Befürchtung, könnte es auch
an der Kreuzung Lloydstra-
ße/Marktstraße zu mehr Unfällen
kommen – gerade dann, wenn an
Markttagen oder bei größeren
Marktplatz-Veranstaltungen auf
dem Jahnparkplatz mehr Fahr-

zeuge als sonst unterwegs sind.
Bei einem Vor-Ort-Termin soll

nun eine Abwägung erfolgen. Die
Politik hatte sich für die Von-
Nord-nach-Süd-Option ausge-
sprochen, weil sie sich dadurch
belebende Effekte für die Ge-
schäfte erhofft, die es im Nordteil
der Fußgängerzone sowie südlich
des Peterleeplatzes gibt. Wer dort
schnell etwas erledigen möchte,
könnte in Parkbuchten halten,
die zum Teil noch durch Markie-
rungen geschaffen werden sollen.
Fest steht schon jetzt, dass der

Nordteil der Fußgängerzone als
Spielstraße ausgewiesen wird.
Wer dort entlangfährt, soll nur
Schritttempo fahren dürfen. Fest
steht auch: Die Wilhelm-Böning-
Straße soll in dem Abschnitt zwi-
schen Friedrich-Ebert-Straße und
Ludwigstraße Fußgängerzone
bleiben. Gäste des Restaurants
Seeteufel sollen, wenn es warm
genug ist, auch zukünftig unge-
stört im Außenbereich sitzen
können.

Die Öffnung der Fußgängerzo-
ne für den Straßenverkehr, so El-
len Köncke, werde umgesetzt –

und zwar in Kürze. Bislang gebe
es im Rathaus den Plan, den poli-
tischen Beschluss zum 1. März
umzusetzen.

Verkehrsfreigabe zieht sich hin
Nördliche Fußgängerzone soll Einbahnstraße werden – Verwaltung bei Fahrtrichtung noch uneinig

Von Timo Kühnemuth

NORDENHAM. Wann wird die nördliche Fußgängerzone für den Stra-
ßenverkehr geöffnet? Wie berichtet, gibt es hierzu einen politischen
Beschluss, der jetzt von der Verwaltung umgesetzt werden muss. Es ist
eine Einbahnstraßenregelung geplant. Doch im Rathaus sieht man of-
fenbar noch Klärungsbedarf. Es herrscht Uneinigkeit darüber, in welche
Richtung der Verkehr fließen soll.

Der nördliche Teil der Fußgängerzone soll für den Straßenverkehr freigegeben werden. Im Rathaus herrscht noch Uneinigkeit darüber, in welche Rich-
tung die Fahrzeuge rollen sollen – von Nord nach Süd oder von Süd nach Nord. Archivfotos: Kühnemuth

Bislang beginnt die Fußgängerzone in Höhe Hafenstraße. Zukünftig soll
sie erst in Höhe Lloydstraße beginnen.

Ellen Köncke,
Baudezernentin

»Die Öffnung der Fuß-
gängerzone für den Stra-
ßenverkehr wird umge-
setzt – und zwar in Kür-
ze.«
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Das Schnippelspiel wird
präsentiert von

Schnippel-
Spiel GewinnenSie 150,- 7

inneneinrichtung · tischlerei
schwei ··· tel. 0 47 37 · 7 17

möbel sseeiitt 11995566

WESERMARSCH. Der Kreisverband
Wesermarsch der Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft
(GEW) lädt für Donnerstag, 11.
Juni, zur nächsten Schulpersonal-
räte- und GEW-Vertrauensleute-
konferenz ein. Diese findet in der
Sürwürder Gaststätte Kiek mol
rin statt. Die Veranstaltung be-
ginnt um 10 Uhr.
Willkommen sind alle Schul-

personalräte an den allgemeinbil-
denden und berufsbildenden
Schulen in der Wesermarsch, un-
abhängig von einer Gewerk-
schaftsmitgliedschaft, sowie alle
GEW-Vertrauensleute. Im Mittel-
punkt stehen die Berichte aus
den Schulen und der Meinungs-
austausch untereinander.

Neuer Erlass ist Thema
Ein Mitglied des Schulbezirksper-
sonalrats referiert zu aktuellen
Entwicklungen, unter anderem
zum Stufenplan, den Bugwellen-
stunden und dem neuen Erlass
für Pädagogische Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen.
Darüber hinaus steht der Be-

zirkspersonalrat zur Beratung
und der Beantwortung individu-
eller Fragen zur Verfügung. Wei-
tere Infos zu der Konferenz im Ju-
ni gibt es auf der Internetseite des
GEW-Kreisverbandes. Über diese
Seite kann man sich auch für die
Veranstaltung anmelden.

www.gew-wesermarsch.de

Veranstaltung am 11. Juni

Gewerkschaft
GEW lädt
zu Tagung ein

WESERMARSCH. Rechtsprobleme
hat jeder mal im Leben. Über
2000 Klagen gehen täglich bei

den Arbeits- und
Sozialgerichten
in der Bundesre-
publik ein. Strei-
tigkeiten nach
Arbeitsunfällen,
Kündigung oder
Krankheit, Ausei-
nandersetzungen

um Rentenbescheide, Abfindun-
gen, Lohnabrechnungen und vie-
lerlei mehr.
Im vergangenen Jahr konnte

mithilfe des gewerkschaftlichen
Rechtsschutzes der IG Metall We-
sermarsch in 59 Sozialrechtsfäl-
len ein Erfolgswert von 76 332
Euro erreicht werden. Hinzu ka-
men beim Arbeitsrecht in 225
Fällen ein Erfolgswert von
265833 Euro.

Sachkundige Beratung
Diese positive Rechtsschutz-Bi-
lanz konnte der Geschäftsführer
Martin Schindler auf einer Mit-
gliederversammlung verkünden.
„Mit sachkundiger Beratung und
kostenloser Prozessvertretung ha-
ben es IG Metall-Mitglieder bes-
ser“, sagte er. Wenn nötig, gehe
man durch alle Instanzen, denn
wer Recht hat, solle sein Recht
auch bekommen, so Martin
Schindler zum Abschluss.

Erfolgswerte erreicht

IG Metall zieht
Bilanz in Sachen
Rechtsschutz

Martin Schindler
Foto: Heilscher
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